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Zugang ZUr sakramentalen Struktur möglıch 1St, mıß- 1. Jahrtausends zurück, aber auch noch WeIt hınter Jjene
verständlich auch die Dıiıtfferenz zwischen der tradıt10- Spaltungen, die nach den Konzıilien VO  - Ephesus und
nell-theologischen un: der phänomenologisch-modernen Chalkedon 1m Jahrhundert autbrachen. S1e führen uns

Begriffswelt seiın Ması ıIn die entscheidende Entwicklung der Kıiırche Dıie
thodoxen Kırchen gebrauchten ZWAar nıcht Begriffe WI1€Bleibende Divergenzen „Sakrament“ oder „sakramentale Struktur“, aber der Sa-
che nach stehen S1€e auch 1er ungebrochen in der gemeın-

Als ergänzend ZUuU Statement VO  ; Dörıng konnte INa  —; altkırchlichen Tradıtıion, die ın den frühen Be-
den Festvortrag VO Prot Peter Hünermann empfinden. kenntnistexten den ursprünglıchen Zusammenhang VO
Dieser sprach über „Die sakramentale Struktur der Wırk- Bekenntnis un: Sakrament (ın Gestalt VO  — Taufte un der
iıchkeit un die Sakramente der Kırche“ Dıi1e moderne Eucharıstıe) bewahrt. uch tfür die Gläubigen der heuti-
Geisteswelt se1l VO Zzwel Grundströmungen beherrscht, SCH Orthodoxıe habe sıch das Bewußtsein erhalten, „dafß
einerseı1ts, VO  — Descartes ausgehend, durch die ratiıonal- die sakramentale Struktur der Kırche, die 1ın der Liturgıe
wıissenschafrtliche Weltbeherrschung, andererseıts, durch erlebt wiırd, nıcht eın sekundäres Charakteristikum der
Pascal ZUuU erstenma!l ZU Ausdruck gebracht: durch die Kırche darstellt“.
„andere Ordnung“ des Herzens, die „ihr Recht“ behalten Das letzte Statement Lrug Prot Günther Gaßmann, Präsı-
mÜSsSe, wenn die Welt 1im Gleichgewicht leiben solle Die ent des Lutherischen Kirchenamtes In Hannover, VOT.:

Sakramententheologie der Reformation WI1e€e der Gegenre- „Dıie Rezeption der sakramentalen Struktur durch die
tormatıon habe diesen Pascalschen Ansatz nıcht begrif- niıchtkatholischen Kırchen iın der ökumenischen Diıskus-
ten Dort wurden die Sakramente zweckhatrt instrumenta- siıon“ Der einzıge Nıchtkatholik den Retferenten
lısıert, als reine Werkzeuge der Gnadenvermittlung defi- machte die deutlichen Vorbehalte der reformatorıschen,
nıert, wodurch s1e die inkarnatorische Leuchtkraft für die auch der lutherischen Kıirchen un ihrer Theologie 11-
Erhellung menschlichen Daseıns verloren hätten. In eıner über eiınem thematisierten Sakramentsbegriff deutlıch,
Analyse der 616 der Liturgiekonstitution des Kon- zeıgte andererseıts aber auch wertvolle Ansätze VOT allem
z118 erarbeıtete Hünermann Neuansätze eıner Sakramen- ın den ökumenischen Konsensustexten VO  —; Faıth an Or-
tentheologıe. In Fortiührung des Konzıls müfßlten die Sa- der, bıs den SOg „Lima-Papıeren" des Jahres 1987 (vgl
kramente als „Konfigurationen des Unverfügbaren” ENLTL- März P982; 115f Gaßmann konstatierte 1ın den -
deckt und In der Praxıs der Kırche lebendig werden. tormatorischen Kirchen i1ne „dıfferenzierte Rezeption

Die Kırche werde VO ıhnenIn den weıteren beiden Diskussionsrunden des ympO- des Zeichen-Begriffs“
S10NS standen wıeder Fragen Öökumenischer Theologie 1m durchaus als Abbild der Gegenwart Christi verstanden
CNSCICH Sınn ZUT Debatte. Dabe] estand manchmal die un: zugleich als „Instrument des gyöttlichen Plans für
Gefahr, wieder in die untruchtbaren Schemata eıner über- seine1“ och se1l der „eschatologische Vorbehalr“ beı
holten Kontroverstheologie abzurutschen. Der Würzbur- den Protestanten stärker ausgeprägt als be1 Katholiken
SCI Patrologe Prof Heinz-Joachim Schulz reterijerte über und Orthodoxen. 1le kırchliche Wirklichkeit se1 vorläu-
„die sakramentale Struktur der Kıiırche in orthodoxer 1g und eher gebrechlicher InweIls auf das Kom-
Sıcht“ Er stellte das Thema ın die historische Perspektive mende als göttliıche Wirklichkeit inmıtten dieser Welt
des ersten Jahrtausends un erläuterte das Verständnis In der Debatte sowohl den Ausführungen VO  —$ Schulz
VO  —_ Sakramentalıität be] den Kirchenvätern un dıe ENLTL- WI1€ VO  — Gaflßmann wurde deutlıich, WI1e€e dıvergierend nıcht
sprechenden Aussagen der alten Konzilıen, VOT allem des NUuUr die Meınungen der verschiedenen Kirchen, sondern

auch der mehrheitlich katholischen eilnehmerersten Konzıls VO Konstantinopel Kor 10, 16
bezeichnete Schulz als „das Urdokument eucharistischer Teılweise wurde grundsätzlıcher Protest das Spre-
Ekklesiologie“ „Die gemeınsamen sakramentalen Struk- chen VO  } der Kıirche als „Ursakrament” angemeldet.
ur der Kırche reichen weıt hir_1ter die Spaltung des Manfred Plate

uslıiıme in Westeuropa
Zu eıner Konsultativtagung der Wanderungsexperten
Unter dem Generalthema „Islam In den westeuropäıschen dar Die jJährlichen Konsultationstagungen der VOT allem
Ländern“ stand die diesjährıige Konferenz des Katholi- Aaus den nationalen Carıtasverbänden stammenden 1gra-
schen Komiıitees für innereuropäısche Wanderung tiıonsexperten wıdmen sıch jeweıls einem eingegrenzten
CCMIE) Antfang März In der Katholischen Akademıe Themenbereich. Zentraler eıl der einwöchiıgen Konfe-
Stuttgart-Hohenheim. Das Komıitee stellt iıne Unteror- enz sınd die SOgENANNTLEN „Länderberichte”, die dem
ganısatıon der nach dem Krıeg gegründeten internatıona- Meinungsaustausch und der Orientierung dienen und
len katholischen Flüchtlingsorganisation mıt S1Itz In ent Perspektiven für kirchliche Sozialarbeit liefern sollen.
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SCIM Respekt geLrageNE Beziehungen. Dıie Religi1onsaus-Herkunft un Zugehörigkeit
übung 1st freı; gesetzlıch, kırchlich un: gesellschaftlich

Vıerzıg Delegierte versuchten In Hohenheim sıch eın Biıld g1ibt keine Probleme, VOT allem auch keine Diskriminie-
der In Westeuropa sehr heterogenen Sıtuation eingewan- runs.
derter Muslime machen. Es gab dabe!] deutliche Un- In der Schweiz gehen Schätzungen VO  e 000 Muslı-
sıcherheiten in der Beurteilung des Phänomens. Die INEeE  = aus Vorwiegend STLamMMeEN s1e aus der Türke!] un 4U5S

Gründe hierfür sınd vielfältig: Zum einen konzentriert Jugoslawıen. Etwa 80 der Ausländer 1ın der Schweıiız sınd
sıch kirchliche Soz1ialarbeıt mıt Ausländern 1ın erster Linıe islamiıscher Religionszugehörigkeıt, eın Drittel der tür-
auf Glaubensgenossen. Schon diese Arbeıt wırd VO  —_ Ken- kisch/islamischen Bevölkerung sınd Kınder 16 Jah
nern als immer noch relatıv randständıg beurteıilt. Zum IcN

anderen 1St autf den ersten Blick nıcht erkennbar, W1€e sıch
die „andere Seıite“ ZUuUsammensetizZz Den Relıg10onsgemeın- In Österreich leben ebenso viele Muslime %O 000) und

gefähr dıe gleiche Anzahl Türken (40 000) WI1E In derschaften adäquate Strukturen fehlen 1mM westeuropäıschen Schweiz. Während in der Schweiz der Anteıl der MännerIslam weıthin. Darüber hinaus zeıgen sıch 1m europäl-
schen Vergleich Unterschiede 1n den kirchlichen Voraus- der türkischen Bevölkerung beı 56% lıegt, sınd iın

ÖOsterreich 70% Die Kinder sınd iın ÖOsterreich wesentlıchsetzungen:Eıne Einschränkung erfuhren die Aussagen der
Tagung insofern, als VO  — Großbritannien un: den Nıe- unterrepräsentiert. Diese Zahlen deuten daraut hın, daß

sıch In Osterreich Eerst eın Anfangsstadium der Eın-derlanden keine Berichte vorlagen. wanderung handelt.
Gegenwärtig leben 1in Westeuropa zwıischen sechs bis $1e- In Belgien sınd fast 30% (250 000) der 900 00Ö Ausländer
ben Millionen Muslıme, deren Religionszugehörigkeit VO muslimiıschen Glaubens. Die Marokkaner bılden mıiıt
keiner oftiziellen Statıistik der Jjeweılıgen Aufnahmeländer 130 01010 diıe größte Gruppe, gefolgt VoO Türken (85 000),
ertafßt wırd. Man 1St deshalb ZUuUr Beurteijulung des Phäno- Algeriern (14 000) un Tunesiern (9000) In Belgien sınd
INeNsS auf Schätzungen und Näherungsrechnungen ANSC- 50% der muslimıschen Bevölkerung Kinder. Dies äßt 1mM
wlesen. Entsprechende Rückschlüsse können VOTL allem Gegensatz ÖOsterreich auf eınen weıt fortgeschritte-
A4aus der Natıionalıtät der ausländischen Minderheiten SC 1C  >} Eınwanderungsprozeißs schließen.
OogcCnN werden. In Spanıen 1St dıe Datenlage aiußerst dürftig. Schätzungen
Herkunft und Schichtzugehörigkeit der Muslimel sınd in gehen VO  S 000 bıs 100 000 me1lst ıllegalen muslımı-
den einzelnen westeuropäıschen Staaten sehr unterschıied- schen Eınwanderern aus, die vorwıegend A4Uus Marokko
ıch Während 1n der Bundesrepublık eın ausgesprochen tammen Im vorlıiegenden Länderbericht wurde die Rolle
türkısch gepragter Islam vorherrscht, 1St 1n Frankreıch, Spanıens als Durchreiseland nordafriıkanıischer Muslıme
Spanıen, Italıen un: Portugal eın maghrebinısch geprag- autf der Suche nach Arbeit 1n den westeuropäılschen Indu-
ter Islam anzutreffen. In den Niederlanden un Belgien striestaaten hervorgehoben.
sınd maghrebinısche un türkısche Muslıme Jjeweıls Zr Ebenso unsıcher, aber in anderen Diımensionen, sınd die
Hälftfte vertireten Zahlen zwıschen 200 000 un: 300 000 A4US$S Ttalien. Dort
Abgesehen VOoO  > den ıllegalen in Spanıen lebenden Muslı- können zwangsläufig keine verläßlichen Angaben SC
INEC  —_ sınd dort VOr allem Intellektuelle un Studenten macht werden, da sıch be] der muslımıschen Eınwande-
im Gegensatz hierzu In der Bundesrepublık türkische Ar- rung ZU größten eı] iıne ıllegale handelt, die nıcht
beıter. Muslime ın selbständıgen Tätigkeiten sınd bisher strukturiert ISt. Naturgemäfßs überwiegen be1 einem ıllega-
198018  — 1n Frankreich un ıIn Grofßbritannien iın größerer Z ahl len Eiınwanderungsprozeiß SAaNZ eindeutig dıe Männer,
anzutreftffen. während Kınder und Jugendliche 18 Jahren völlıg
Allen Länderberichten War gemeınsam, daß S1€e VO eıner unterrepräsentiert sınd. Dıie islamısche Bevölkerung kon-
bedeutsamen Minderheit VO  = Muslımen ausgehen, die be- zentrliert sıch VOTLT allem auf Sızılıen, SCn der
reıits eingewandert oder ın einem Einwanderungsprozefß ähe Nordafrika ine lang zurückreichende Eınwan-
begriffen 1St derung sıbt
TIrotz restriktiver werdender Ausländerpolitik In einzel- In Frankreich gehören fast die Hältte der Ausländer
MN  — europäıischen Staaten gegenwärtig VOT allem 1in der Einschlufß der Illegalen dem Islam Al wobel die Algerıier
Bundesrepublık Deutschland 1St mıiıt eınem weıteren An- 805 000) erster Stelle stehen. Es folgen Marokkaner
steıgen der Muslıme rechnen, da die Famıliıenzusam- (421 000), Tunesıier (181 000), Türken 100 000) un Mus-
menführung noch nıcht abgeschlossen 1STt und sıch das 1me N Schwarzafrika (65 000) Eıne besondere Gruppe

stellen dıe 200 000 tranzösischen Muslıme dar Es andeltWırtschaftsgefälle der beteilıgten Staaten und Regionen
nıcht vermiındert, sondern eher vergrößert. sıch Algerıer, die beım Abzug der Franzosen AUS Alge-
In Portugal leben —Muslıme, die vorwıiegend 1en nach Frankreich eingewandert sınd.
A4U$ Mozambique SsSLaMMEN S1e treıben me1lst Kleinhandel Miıt fast 7wel Miıllionen x1bt e in der Bundesrepublik
oder sınd Besıtzer VO Hotels oder Vergnügungsstätten. Deutschland ıne ähnlich große muslımısche Miınderheit
DıIe muslımısche Bevölkerung konzentriert sıch 1m WI1€e 1n Frankreich. Vergleichbar 1St auch deren Anteıl
sentlichen 1m Großraum Lissabon. 7Zwischen den Verant- der ausländıschen Bevölkerung, der 40%
wortlichen VO  — Kırche un Islam bestehen VO gegenseıt1- lıegt Eın entscheidender Unterschied Frankreich hıegt
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1ın der Tatsache, da{fß über ROY% der Muslıme ıIn der Bun- MUNSCH auch ın Westeuropa, wächst gleichzeıtig die Zahl
desrepublık türkıscher Staatsangehörigkeıit sınd, und der Muslıme, die ihrem Glauben gegenüber angesichts
ZWAAr 155 Miıllıonen. Muslimische Jugoslawen x1ibt der tür S1€e täglıch erlebbaren Wıdersprüche zunehmend

inditferent werden.schätzungsweise 140 01010] Aus Asıen SsSLaMMen 107 000, aUus

Afrıka hierbei VOT allem 4aUS Marokko und TIunesıen
knapp Muslıme. Be1 den angegebenen Zahlen Dıies biıetet wıederum Jundamentalistisch gepragten Grup-

pıierungen die Chance, hre Glaubensbrüder VO  } der Not-handelt sıch legal INn der Bundesrepublık ebende
Muslıme. Ahnlich W1€e ın Frankreich mussen auch 1ın der wendiıgkeıt einer VO  — der sS$1e umgebenden Gesellschaft

weıtgehend losgelösten kulturellen Infrastruktur über-Bundesrepublık mındestens 01010 Ilegale hinzugerech-
nelL werden. Eın Drittel aller Muslıme sınd Kınder ZCUSCN.

Die auf Vermittlung bedachte Gruppe der ReformmuslımeJahren, besıitzt keine ausgeprägten Verbands-Strukturen. Hınge-
uch in Deutschland zeıgt sıch der Reifegrad des Eın- SCh hat die tundamentalistische Rıchtung, die die tradıtio-
wanderungsprozesses In dem Anteıl der Kınder. Von den nelle Rechtslehre der Scharıa vertritt, in ıhrem „Islamıc
1,5 Millıonen Türken sınd eın Durıittel, also ıne halbe Miıl- councel of Europe (London) un ın der Islamıc tounda-
10N Kınder Jahren. tıon (Leıicester) Instanzen, die Organısationen W1€e z

der Süleimanlı-Bewegung, die ıIn den Niederlanden, Bel-
v1en und der Schweiz anzutrettfen 1St un In der Bundesre-

och keın siam zweıter Generation publık 200 Gebetsräume besıitzt, Argumentationen auf
angehobenem Nıveau letfern. uch die SOZgENANNLE urd-

Ile Berichte stiımmten darın übereın, da{fß siıch beı den schuluk-Bewegung, die ebenfalls der fundamentalısti-
eingewanderten muslımıschen Minderheiten nıcht NUu  — schen Rıchtung zuzuordnen ISt, ezieht sıch auf diese In-
national, sondern auch relıg1Öös un polıtısch Äußerst dı @— Politische Affinıitäten VOT allem In der Bundes-
renzıerte Gruppierungen andelt. S1e reproduzıieren 1ın republık bestehen rechtsorientiertem Parteienspek-
starkem Umftang dıe relıg1ösen un politischen Verhält- Lrum der Türkeı, W1€e der natiıonalen Heılsparteı VO  —$

Necmettıin Erbaken SOWIe den Nationalısten VO ALn1ısse iıhrer Herkunftsländer. Wıe dort o,1bt auch iın den
Einwanderer- bzw Aufnahmeländern konservatıve, ıbe- parslan Türkesch.
rale oder auch laızıstische Tendenzen. Politisch 1St eben- Sowelt die Berichte diıe relıg1öse Praxıs einzuschätzen Ver-

talls das n aus den jeweıliıgen Herkunfttsländern be- suchten, kamen S$1e der Feststellung einer beachtlichen
kannte Spektrum vertreten: mMiıt eiıner stärkeren kzen- relıg1ösen AkRtivität, wobe!ıl tür die Einhaltung des Fasten-
tulerung der bei Linken und Rechten 1Ns Extremistische MONATS Ramadan RO un: für die Verrichtung der (B
hineinreichenden Flügel. Muslıme, die WI1e€e ın der Bundes- bete 20% angegeben werden. Der Bericht aus Belgien sing
republık nahezu ausnahmslos der Arbeıterschicht angehö- davon AaUs, da{fß 20% der islamıschen Bevölkerung ihr Al-
recn, leben ZU gyrößten eıl In Ballungsräumen. Nıcht entrichten un 8 einmal nach Mekka pılgern.
letzt eın ftehlendes Wohnungsangebot bringt vieltach Dennoch 1St beı Muslımen iın der Bundesrepublık ıne ab-
gewollt Gettoisierungstendenzen mi1t sıch. Kommen nehmende Tendenz ın der relıg1ösen Praxıs eobach-

te  5 uch hat sıch das Klıma zwiıischen den Praktizieren-starke Vorbehalte VO seıten der Aufnahmegesellschaft
hınzu, sınd Gegenreaktionen VOT allem der muslimıschen den un Nıchtpraktizierenden In den etzten Jahren otf-
Bevölkerung unvermeıdbar: relıg1öse Herrschaftsansprü- tensichtlich erheblich verschlechtert. Man macht sıch
che werden ZUr Kompensatıon gesellschaftlich ertahrener gegenseıltig Vorwürfe, die „Frommen“ eNNEN die andere
Geringschätzung un ZUT Erhaltung natıonaler und iındı- Seılite pauschal „Kommunıisten” un „Atheisten“, die INa  —

vidueller Selbstachtung erhoben. des Glaubens wıllen bekämpfen mMUSSsSe

Bemerkenswert ISt, dafß sıch alle Außerungen VO staatlı- Dıie rel1g1Öse Unterweisung und die Weıtergabe muslımı-
cher, kırchlicher oder auch islamıscher Seıite selbst auf e1- schen Glaubens erfolgt bekanntlıch In Kursen der Koran-
191  —_ Islam berufen, der 1mM Herkunftsland vermiıttelt schulen, die gerade in der Bundesrepublık ın den Ver-
wurde. Eınen „‚Islam der zweıten Generatıion , der die Er- dacht geraten sınd, durch polıtisch exXtireme Kräfte mı-
fahrung westeuropäıscher, industriell gepräagter pluralıstı- raucht werden. Andererseıts o1ibt Bemühungen,
scher Gesellschaften der muslimischen Kiınder antızıplert, iıslamiıschen Unterricht In das Angebot der Regelschule
artıkuliert sıch bısher nıcht. Das Dılemma lıegt oftfen — integrieren. Nordrhein-Westfalen hat für Muslıme den 15 -
tage Neben starken Anpassungs- und Säkularısierungs- lamıschen Religionsunterricht bereıits eingeführt. I)ane-

ben wırd dort Koranunterricht in den Moscheen erteılt.PTFOZCSSCNH, gerade auch der Jugend, spielt die Suche
ach eıner eigenen islamıschen Identıtät ıIn eıner VO och 1n diesem Jahr soll dies auch ıIn den öffentlichen
Christentum beeintfluflsten Umwelr iıne 1im Herkunftsland Schulen Osterreichs ermöglıcht werden. In der Schweilz
nıcht gekannte Rolle Während Versuche VO  > Eınzelper- un: 1ın Frankreich werden Korankurse außerhalb der
Oon!| und Grupplerungen eıner Integration muslimischer Schulzeit veranstaltet, während beispielsweiıse In Italıen
Religiosıtät In die Lebenspraxıs pluralıstischer Staaten der Koranunterricht 1U  — auf prıvater Basıs möglıch ISTt.

Zt fast völlıg übertönt werden durch die Ereignisse 1n Da sıch beı der Anwesenheıt muslimıscher Minderhei-
der iıslamischen Welt und durch fundamentalıistische Strö- ten in Westeuropa u keın vorübergehendes Phänomen
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handelt; wırd nıcht nNUu  — durch die zunehmende Aufent- bände wendet. Diese Erklärung nach „Innen” sol]l „Ver-
haltsdauer oder durch die bestehende relıg1öse Praxıs un ständnıs“ wecken und informieren, zum anderen aber
ıhre organısatorischen Ausfächerungen deutlıich. uch auch auf Probleme aufmerksam machen W1€e die rage der
der Autbau VO Strukturen seıtens der Kırche 1n den Ver- räsenz muslimischer Kinder ın katholischen Kındergär-
schiedenen Ländern äßt darauf schließen, da{fß die Not- ten oder die zunehmende Zahl VO Ehen zwıschen muslı-

miıschen und katholischen Partnern. In den Niederlandenwendiıgkeıt eıner Begegnung akzeptiert 1St und bereıits EeNL-

sprechende Voraussetzungen geschaffen werden. werden die Kontakte den muslımıschen Mınderheiten
VO einem Mitglıed der „Cura migratorum” wahrgenom-

Was tut dıe Kırche? inen Auf europdischer Ebene treffen sıch selt 980 dıe In
den einzelnen Ländern mıiıt diesen Fragen befaßten

In Frankreich wurde bereıts 1Im Jahre 1973 eın Sekretarıat kırchlichen Mitarbeiter In den SOgENANNLEN Ournees
d’Arras“für die Beziehungen VO Christen un Muslımen einge-

richtet. In Spanıen esteht eın Sekretarıiat be] der natıona- Nımmt INa  5 die verschiedenen Länderberichte und die
len Bischofskonferenz, das auch 1mM soz1ıalen Bereich tätıg dazu 1ın Hohenheim geführten Diskussionen Z  MeN,
1St un sprachlıche Angebote macht. Belgıen besıitzt se1ıt aßt sıch als esumee festhalten: Die Heterogenıität des Is-
1978 ın der „Kalıma“ eın Instrument, das WI1€e iın der Bun- lam verbietet ine einseıltıge Beurteilung, WI1e€e sS$1e vielfach
desrepublık „CIBE (Christlich-ıslamische egeg- 1ın unserem Land anzutreftften ISst: Es g1bt nıcht den AC@HO-
NUNgs Dokumentationsleitstelle der Weißen Väter 1n meın1-Islam”, der in türkıschen (Gettos bundesdeutscher
Frankfurt) bemüht 1St, praxısorlentierte Arbeitshilten für Gro({fsstädte VO  s der relıg1ösen und polıtischen Beherr-
Begegnungen auf den verschiedenen Ebenen erarbeıi- schung Westeuropas nıcht NUur traumt, sondern schon
te  = Der belgischen ACAERA (Commissıon Interdioce- Jetzt Sanz konkret darauf hinarbeitet.
saıne des Relations VEC l’Islam) entspricht In der Bundes- Bestrebungen In den muslımıschen Populationen Westeu-
republık die 19// gegründete „Ständıge Arbeıtsgruppe für Oß nach Kongruenz VO  z relıg1öser Praxıs und gesell-
christlich-islamische Beziehungen und für Kontakte schaftlichen Ertfordernissen sınd 1m ange Sıe sollten
anderen Weltkirchen“ Daneben esteht in Öln bereıts autfmerksamer als bısher beobachtet werden.
selt 1973 1ıne Okumenische Kontaktstelle für die Nıcht- Bemühungen iıne intensıvere Begegnung VO  — seıten
christen, weıtere wurden später 1ın München un ünster der westeuropäischen christlichen Kırchen werden VOT al-
errichtet. Anläßlich ihrer diesjährıgen Frühjahrskonfe- lem auch in den Teılen der Weltr aufmerksam regıstrıiert,
G wıesen dıe deutschen Bischöfe besorgt aut die In denen Christen als Minderheiten In muslımısch ZEeDrag-
schwierige Lage der muslimiıschen Bevölkerung ıIn der ten Gesellschaften leben
Bundesrepublik hın un: Nnannten die große Zahl VO Mus- Die seıt dem Zweıten Vatikanıischen Konzıl deutlich her-
lımen für die Kırche i1ıne „pastorale Herausforderung“. vorgehobene Anwaltsfunktion der Kırche tür gesell-
Die (semelınsame Synode der Bıstümer iın der Bundesre- schaftliche Mınderheiten 1ST ıIn dieser rage höchst be-
publık Deutschland hatte, betonen die Bıschöfe, 5  d deutsam. In eıiner zunehmend ausländerteindlich werden-
enheıt un: Sensıibilität für ıne Sanz anders den Sıtuation sınd VOT allem die Kırchen und hre
Mentalıtät“ gefordert. Wo dıe katholische Kirche VO die- Wohlfahrtsverbände, deren soz1ıales ngagement und g -
SC  5 Gruppen ANSCHANSCH werde, da solle S1e Hılte eısten. sellschaftspolitische Argumentatıon triedensstiftend und
Dıie Bischöfe verabschiedeten ıne Erklärung, die sıch ın vertrauensbildend wıirken können un mussen.
Crstier Linıe die Pfarrer, Pfarrgemeinderäte un: Ver- Klaus arwıg

Kurzinformationen

Unter dem Datum VO März 19872 veröffentlichten dıe Bı- Iungsgrundsätze. An der Spıtze steht dıe Forderung ach einem
schöfe VO  — Basel-Solothurn, Freiburg un:! Straßburg ıne geme1ln- sachgerechten Intormationsaustausch: Die Fragen die An-
s$ame Stellungnahme ZU „Verhalten des Christen Kontlikt Un wendung der Kernenergıe seılen omplex und spezlalısıert gC-
die Kernenergie“. Dıiıe Bischöte der Dıiıözesen am Hoch- und worden, dafß S$1e selbst für Fachwissenschaftler nıcht umfassend
Oberrhein stellen „dıe Sorge VO talschen Entscheidungen und durchschaubar selen. Diese Tatsache eriordere iıne Kommun1i-
die Ängste VOT unübersehbaren Folgewirkungen“ In den Mittel- kation, deren , Kennzeichen gegenseıtige Verläßlichkeit
punkt ihrer Überlegungen, WAarnen ber zugleıich VOTr „eigen- und kritisches Vertrauen sınd“ Eıgene Interessen und Motive,
mächtigem Handeln“ un ordern „einen Stil des öffentli- ber uch die renzen tachlicher Zuständigkeıt müßten offen
hen Mıteiınander“ Gleichzeitig vermeıden die Bischöfe benannt werden. Sehr entschieden seizen sıch die Bischöte für
1InweIıls auf fehlende Sachkompetenz ın technischen Fragen, für dıe Einhaltung rechtsstaatlicher Spielregeln In der öffentlichen Aus-
oder wıder den Ausbau der Kernenergı1e Stellung nehmen und einandersetzung eın Wer sıch ber eın Gerichtsurteil hinweg-
beschränken sıch auf die Darlegung einıger allgemeiner Hand- y erschwere oder verbaue den weıteren Weg gemeiınsamer


